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Kurzinformationen
kussıon In eiıner förmlıchen Erklärung dort dıe unnachgıiebige und sektierer-Glaubenskongregation be- bekräftigt: „In d1ıesem Fall attestiert Hierarchie‘‘. uva welıter: „E'S

räftigt Neın Z Priesterweıihe eın In sıch selber nıcht unıe  arer Akt o1bt keıne aC In der Kırche
VO  5 Frauen des ordentlıchen päpstlıchen Lehramts übernehmen. Es o1bt NUTr Sendungen

den unfehlbaren Charakter der Ver- entgegenzunehmen . uch nahm
DiIie ehTte) daß dıe Kırche nıcht dıe Rom und den aps In chutz „Werkündung eıner ehnre) dıe schon 1mM
Vollmacht hat, Frauen dıe Priester- Besıtz der Kırche ist  c sıch VO Bıschof VO  $ Rom. dem ach-
weıhe spenden, gehört ZUuU erbınd- folger e dıstanzıert, bringt das
lıchen Glaubensgut der Kırche „depo- en der Kırche durcheinander und
sSıtum fide1“). DIiese Posıtiıon hat dıe Französische Bıschöfe erhält sıch nıcht konstruktiv. uva
Glaubenskongregatıon iIm NSCHIULU berieten ber den all Gaullot habe mıt seiner Ansprache, HIVE
das 1mM Maı 1994 veröffentlichte ApO- onde  CC (8 JE 95), „Muskeln DEZEISLE:
stolısche Schreıiben „„Ordınatıo NSaCcer- |DITS Herbstvollversammlung der TAan- „deıt langem hat 111a eiıne solche Er-
dotalıs“ Johannes auls (vgl zösıschen Biıschofskonferenz. dıe VO klärung der Unterstützung für Rom

bıs November des ver  NC auf einer Vollversammlung in LourdesJuh 1994, 355 il In einer VO aps SC
bıllıgten Erklärung Oktober Jahres iıhrem tradıtıonellen Ort In nıcht gehört.“ IC ohne /usammen-
bekräftigt. Diese S dıe lau- Lourdes abgehalten wurde, W dl miıt hang den Beratungen ber den Fall
benskongregatıon In ihrer amn 15 NOoO- pannung erwar worden. War N Gaillot und der se1ıtdem erst recht
vember veröffentlichten Erklärung, C1I- OcN dıe Vollversammlung nach schwıerıgen Lage des französıschen
ordere eiıne „endgültige Zustimmung“, der als Versetzung getarnten Amtsent- Episkopates ist dıe Tatsache sehen,
we1ıl Ss1e. al dem geschrıiebenen Wort hebung des firüheren 1SCNOIS VO dalß 111a dıesmal strıkt hinter VETr-

(jottes gegründet und In der Überliefe- VIreUX, Jacques (Gaillot 1m Januar schlossenen Türen Medienver-
rung der Kırche VO Anfang Al bestän- 1994 ren Statuten gemä gehört tretier lediglıch beım Besuch des

Bıschof Gaullot der Bischofskonferenz ökumenıschen Patriarchen VO Kon-dıg ewahrt und angewandt‘, VO o_

dentlıchen und unıversalen Lehramt 7AULE Zeıt nıcht ber auch ıngela- stantınopel, Bartholomaı1os e In OUT-
unfehlbar vorgelragen worden Se1 Mıt den wurde nıcht nach Lourdes, W dsS des ZUSCHCNH. Mıt dem Ireffen mıt den
ihrer Außerung reaglert dıe aubens- In sıch noch keıne Aussage arüber Bıschöfen (und protestantıschen Kır-
kongregatıon auf dıe Diıiskussion nach Zzuläßt, W1Ie dıe 1SCHNOTEe ihrem Miıt- chenvertretern) In Lourdes begann eın
der Veröffentlichung VO „Ordınatıo bruder stehen. Dalß CS sıch ohne einen orößerer Frankreichaufentha des Pa-
Sacerdotalıs‘": Der aps hatte In S@1- anwesenden Bıschof Gaullot leichter trıarchen, In dessen Verlauf di1eser
HE Schreıiben erklärt, alle Gläubigen reden heßB, leuchtete eın |DIIS St1m- auch VO Staatspräsıdent Jacques (:
der Kırche hätten sıch endgültıg das INUNe A den Bıschöfen DbZw. das, YTUCc mpfangen wurde.
Neın ZUT Priesterweıihe VO Frauen W ds> davon durchsıickerte, dıe
halten In einem erläuternden ext A katholische Tageszeıtung „La (TO1X
Erklärung der Glaubenskongregatıion, ( mıt der Bemerkung Lutherisch-katholische
der mıt ıhr veröffentlich wurde, ist VO SaIMIMCN, den Bıschöfen herrsche Zwischenbilanz der KD
„einıgen Gläubigen“ dıe Rede, die 1mM mehr „brüderlıche Besorgn1s als
Ausschluß der Frauen VO der Priester- Feiındschaft“ gegenüber Gauıllot 1ele Auf iıhrer dıesjährıgen Tagung
weıhe eıne Dıiskrıminierung der Tau verstünden das „Schweıigen alllots Friedrichroda (  üringen Miıtte

(Oktober befaßte sıch dıe (seneral-sähen oder „„Ordınatıo Sacerdotalıs“ iıhnen gegenüber heute ebenso wen12
entgegenhielten, AUS der UOffenbarung WIe den H000 früher DiIie 1SCNOLIS- synode der Veremigten Evangelısch-

‚Famılıe‘ i1st WG dıe JIrennung VCI- Lutherischen Kırche Deutschlandsergebe sıch nıcht. daß der Ausschluß
der Frauen VO der Priesterweıihe letzt‘®® Der Vorsitzende der Französi1- VELKD) auch mıt dem an der
Chrıistı für se1ne Kırche Se1 Dem- schen Bıschofskonferenz, Erzbischof lutherisch-katholischen Bezıehungen

dergegenüber el CS In den erläuternden Joseph Duval, OT1 In seiner OL Als „Catholıca-Beauftragter”
Bemerkungen, der „definıtıve und nungsansprache dıe herrschende St1m- wıdmete Bıschof ans-ChHhrti-
are harakter der re VO MUNg un den Bıschöfen auf und d1- stian Knuth (Schleswiıg seıinen Bericht
Ausschluß der Frauen VO der Priester- stanzıerte sıch VOIN eiıner „sımplen VOT allem der Studıe über dıe S

Lehrverurteilungen desweıhe ergebe sıch nıcht AUS dem ADO- Schwarz-We1iß-Optık“ In ezug auf dıe seıti1gen
stolıschen Schreıben Johannes auls Kırche In Frankreiıch., WIE S1e sıch In 16. Jahrhunderts, deren Rezeptions-
In seinem Schreıiben habe der aps den etzten onaten In der Offent- prozeß In vollem Gang Ist. dem Ent-
eiıne immer 7U Glaubensgut ehören- 16  e1 eze1gt habe Her das oTOS- wurtf eiıner „Gemeıilnsamen Erklärung
de re 1M C auf dıe aktuelle DISs- züg1ge, evangelıumstreue olk und Z Rechtfertigungslehre“ VO e_
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rischem un: und päpstlıchem Der Entwurf nehme zahlreiche Verän-
Einheitsrat SOWIE der Ökumene-Enzy- eitrag der kfd ZU derungen ın der Realıtät VO Famılen

,5  t UuUNnUM sınt“ Johannes auls Konsultationsprozeß In der Bundesrepublık nıcht ANSCHICS-
I1 Nnu den Lehrverurte1- SCI] wahr. Ausdrücklich wırd der Stel-
Jungen, WECNN alle beteılıligten Kırchen In einem zehnseıtigen ext hat das enwert des Ihemas Armut SOWIE zahl-
das Bemühen hre Überwindung Präsıdium der Katholıischen Frauenge- reiche Außerungen und Forderungen
auf der Grundlage des’ Studiendoku- meı1inschaft Deutschlands tellung In der Dıiskussionsgrundlage gewürdıgt,

und in Fortführung der dazu Z6E- der Dıiskussionsgrund- beıispielsweise dıe Bewertung der NSO-
ebenen und erwarteten /ustimmung lage für den Konsultationsprozeß zialhılfe In diıesem Kontext aber als
nıcht zurücknähmen., habe „dıe In einem gemeınsamen Wort der Kırchen pOSsItIV abgelehnt. uch be] der Be-
Christus geschenkte Einheiıt einen ZUT wırtschaftlichen und sozlalen Lage schreibung des Armutsrisıkos etiwa SCe1I
breıten Raum unNns geiunNden.. In Deutschlan Ausdrücklic begrüßt eıne frauenspeziılfische Analyse CI-
uch andere Irennungen zwıischen die Leıtung des rößten deutschen zıchtbar. Insbesondere aber ollten dıe
der katholischen Kırche und den Re- Frauenverbandes e1 den breıten SC- Kırchen und mıt ihnen dıe erbande
formationskirchen könnten dann ellschaftlıchen Dıialog, der mıt dem eiInNe Dıskussion dıe zwıschen
überwunden und eheılt werden. Eıne Konsultationsprozeß angestoßen WUT- Armen und Reıichen In der Bundes-
offızıelle Annahme der (TGemeinsamen de Der lext selbst aber wırd krıtisıert republı einfordern.
Erklärung über dıie Rechtfertigungs- als AUs der „Perspektive VO ännern“
re (der lext ist bıslang noch nıcht geschrieben. IDIies habe ZUT olge, daß
veröffentlicht soll 99 / erfolgen; dıe dıe wirtschaftliche und soz1lale Realıtät P8X Chrıstı dıiskutiert
Mıtgliıedskirchen des Lutherischen VON mehr als der Hälfte der Bevölke- Gewaltfreıiheıit
Weltbundes sollen bıs Januar 1996 IUNg nıcht oder unzureichend eleuch-
hre Stellungnahmen abgeben. Im Fall tet werde. DıIe ängelliste ist umfang- DIe Dıskussion über Bedeutung und Im-
eiIner Zustimmung beıder Selıten ZUT reich. egriıffe und edanken WIEe SC terpretatiıon der Optıon für (jewaltfre1-
Erklärung über dıe Rechtfertigungs- schlechtsspezılische Arbeıtsteilung oder heıt angesıichts weltweiıt entstehender
He wäre, nNnu VOT der DE Geschlechterhierarchie kämen erst Sar Formen der Gewalteskalation
Generalsynode, nıcht 1L1UT eın wıichtiger nıcht VOTL, der mıt diesen Begrıffen be- und Krıegen WIE dem In Bosnıien en
chriıtt ZUT Gemeninschaft vollzogen, zeichnete strukturelle Aspekt der deut- auch dıe cdiesjährıge Delegiertenver-
sondern auch der weıtere Dıalog deut- schen Gesellschafts- und Wırtschafts- sammlung der deutschen ektion der
lıch normılert: „Eıne ınıgung 1Im Zen- ordnung damıt auch nıcht oder 1U katholischen Frıiedensbewegung Pax
irum der Glaubenslehre beıder Kır- an In einem endgültigen ext des Chrıstı eprägt. Bereıts 1ImM Vorfeld der
chen chafft auch dıe Grundlage für gemeınsamen Wortes müßten Siıtua- Versammlung des höchsten ESCHIUlb-
Geme1insamkeıiten In den nachgeord- t1on, Sıchtwelse und dıe Interessen VON fassenden (Ggremiums der christlichen
netfen Fragen des Amtes un der (Or@- Frauen deutlicher berücksıc  1gt WCI- Friedensbewegung hatte 6S heftige Anıs“
c  nung Di1e Generalsynode selber gab den un dıe angesprochenen TODIEmMeEe einandersetzungen egeben, ausgelöst
In eiInem eSCHIN der offnung Aus- auf geschlechtsspezıfische Ursachen Urc dıe Stellungnahme des (Geschäfts-
FÜC dıe In der (GJemelInsamen KEr- und Auswirkungen geprüft werden. führenden Vorstandes 1Im August dieses
klärung erzielte Gemennschaft könne Gefordert wırd weıterhın, daß dıe Kır- Jahres ‚Wıder einen kommentarlosen
das Vertrauen Öördern und „Wege chen selbst als Arbeıtgeber und Kapıtal- Pazıfismus‘‘ (vgl November 1995,
elıner gegenseıtıgen eucharıstischen e1igner eiıner ogrößeren auDWwWwUur- 5 /4 „FÜr elIne aktıve Gewaltfreiheit“
Gastbereıitschaft‘“‘ Öördern DDas Urteil dıgkeıt wıllen sehr viel stärker In den ist Jjetzt eıne VO der Delegierten-
VO Bıschof Nnu Z Okumene-En- IC kommen ollten Bezüglıch des versammlung verabschiedete Posıtions-

zentralen Ihemas Arbheiıt monılert daszyklıka fıel dıfferenzıjert Au  N Er WUr- bestımmung betitelt, dıe betont: „Die
1gte dıe Art und Weıse, In der ONan- kfd-Präsıdium anderem dıe Uption für Gewaltfreiheit bleıibt nach

Gleichsetzung VO Arbeıt und KEr-SS Paul das ökumeniısche Engage- WIE VOI unverzıchtbare Grundlage UNsSC-
ment der katholischen Kirche werbsarbeıt. Gerade In einem 1rCHs OT ewegung.‘“‘ Angesiıchts menschlı-
bekräftigt. Gleichzeıtig tellte Gr krıt1- lıchen Papıer Wware 6S angezeı1gt, dıe cher und gesellschaftlıcher Katastro-
sche Fragen das Einheitskonzept zentrale tellung der Erwerbsarbeiıt als phen In einem Ausmaß WIE In Bosnıien-
der Enzyklıka: „ Welches gemeıInsame strukturierendes Element der Gesell- Herzegowına eiıne Mınderheit In

schaft krıtisch betrachten. DIe 1LLe1-1e] teuert dıe Enzyklıka für dıe (Ge- Pax Chrıstı e1n begrenztes mılıtärisches
meı1nschaft mıt den anderen Kırchen Stungen, dıe überwıiıegend VO Frauen Eıngreifen für gerechtfertigt, schutz-

Tür Famılien- und Hausarbeıt erbracht losen Menschen helfen und damıt dıed WE CN bereıts eıne Kırche o1Dt, ın
der dıe der Eıinheit Sahnlz bewahrt würden., habe der lext ebenfalls höchst orößere (jewalt verhıiındern. DIe
ist;‘ * Es sSe1 der Zeıt, „TIrühere. sıch unzureichend 1mM IC In PUuncto AML- Mehrheit aber sehe 1Im mılıtärıschen
selbst bestätigende Argumente‘“ Al Iıe werden dıe Autoren des endgültigen EKingreıifen auch In dıesen Fällen keın
zugeben. lextes mehr Realtıtätssınn emahnt: gee1gnetes Miıttel der Friedenswahrung

681



UCHER

und Friedenserzwingung, weıl mıt IM1- auft dem Balkan möglıch emacht ha- mMUssen erkennen. daß WIT, ob WIT mM1-
ben, und eınen Forderungskatalog für lıtärısches Eıngreifen ablehnen oder CSlıtärıscher Gewaltanwendung keın DC-

rechter Frieden erreichen se1 Im eıne “ zvale Frıiedenspoltik” betont das befürworten, pfer nıcht verhindern
NSCHAILU eıne Ausemandersetzung Posıtionspapıier: DiIe Optıon für aktıve können. Vor den Opfern verstricken WIT
mıt den vielfältigen Gründen, dıe aller- Gewaltfreiheit habe INan immer als uns in Schuld Darın sehen WIT UNSETE

erst eıne solche Eskalatıon der (jewalt Optıon für dıe pfer verstanden. „ Wır (GGrenzen.“

Bücher
THOMAS SODING, Mehr als eın des bıblıschen Verständnisses VO  — Wal für Lafont CN verbunden mıt den
Buch |DITS begreıfen. Verlag Gott, ensch und Welt eutlic Da- Bedingungen einer anderen Kultur, e1-
Herder, reiburg ase Wıen 1995 De]l ist iImmer dıe 1m 16© He anderen Verhältnıs VO Glaube

und Vernuntft, VO  —_ Kırche und Polıtiık448 4950 und wırd gleichzeıt1ig das espräc mıt
dem Gegenwartsbewußtsein esucht. Nun komme CS darauf d  y das Jau-

bensgeheimnıs In dem ambıvalentenIm Umgang mıt der häufen sıch /u diesem WEeC zieht Södıng VvIe-
sowohl kırchliıch-theologıisch W1e kul- len Stellen Zeugnisse AdUus der moder- und schwıerıgen Kontext VO heute
turell dıe Unsıicherheıiten. Die NC Lauteratur und Phiılosophıe heran. inkarnıeren: „Dı1ie mystısche, Jurıdısche
zwıschen der hochspezıalısıerten WIS- Das Buch ist ausgesprochen lesbar und und polıtısche, sıch dem eo-Platoni-
senschaftlıchen Exegese und dem interessant geschrıeben, verzettelt sıch Z1SMUS verdankende Vorstellung VO  =

„normalen“ Bibelverständnıis Ist De- nıcht In Eınzelheıten, sondern hat 1mM- eiıner exklusıven Eıinzigartigkeıit (ein
trächtlıch, ıIn der Verkündıgung egEY- INECT dıe bıblısche und damıt einzIger Gott, 00 einz1ıger Christ, e1in

CNTISTCHE Botschaft 1m IC undnel nıcht selten eın ausgesprochen einziıger apst, e1in eINZIEES Priester-
amateurhafter Bıbelgebrauch, 1blı- arbeıtet das unverwechselbare Profil tum)  e6 habe der Kırche als (Gerüst für

dieser Botschaft klar und einladend dıe Interpretation des Geoffenbartensche Bezüge und Anspıelungen WEI -

den VO  = vielen nıcht mehr verstanden. heraus. edient. „Dieses Konzept muß einer
Auf diesem Hıntergrund möchte der ıIn welıter gefaßten, wenıger monolıthi1i-

DiIeWuppertal ehrende Neutestamentler schen Krıiteriologie weıchen.“
IThomas Södıng dıe und ıhre Bot- LAFONT. , Imagıner l’Eg- Zielperspektive umschreıbt Lafont mıt
schaft DCUu Z Leuchten bringen, Was 1S@e catholıque. Les Editions du Cerl, „Kırche als strukturierter (jeme1ln-
iıhm ın diesem Buch auch urchweg SC Parıs 1995 786 S.. 150,— SC . Das eschen Jesu schlecht-
ıng Södıng geht el OI daß C hın seıne Kırche., der Heılıge Geıist,
zunächst dıe Rahmenbedingungen für Bücher, ın denen Zeıtgenossen ıhr E1 e1ım Versuch des Konzıls, eiıner

Mißfallen ber dıe kiırchliche Entwick- veränderten Ekklesiologıie kom-den heutigen Umgang mıt der
Nnapp skızzıert, einen ersten ber- lung ZU USAdTUC bringen, o1bt CS INCI, vernachlässıgt worden. Lafont
1G über das (janze o1bit Eın Buch hauf. uch Kirchenträume(r) en buchstabıiert das Kirchenverständnıis
AUS vielen ÜCcHEINN)) und dann das Kon]unktur. Das vorliegende Buch des des Konzıls mıt einer „T’heologıe
Verhältnıiıs VO em und Neuem Benediktiners 1slaın Lafont fügt des (je1lstes In der Kırche“ NCUu Mn
Testament behandelt DıIie weıteren Meser Gattung keın weıteres h1ınzu, Im rgebnıs erreıicht dıe instıtutionelle
Kapıtel VO „Mehr als eın B hu Sınd sondern anders Seine Vorstel- Seıite der Kırche eın ogrößeres Maß
der inhaltlıch-theologischen TSsSchlıe- lungen VOINN eiıner erneuerten Kırche Leıichtigkeıt, innerer Flex1bıilıtät,
Bung der chriıft gew1ıdmet: Der verankert der UtLOr In einer weıten, sıch auf unterschiedliche Kontexte e1IN-
als Buch des Lebens, Buch des Jau- hıstorısch und theologıisc reflektier- zustellen. Das Buch ist eın interessan-
bens, Buch der Kırche und Buch des ten au der kırc  ıchen Entwick- (en: eigenständıger Versuch, eın ema
Wortes ottes IDen SC bılden lung Den ällıgen Umbruch In der Kır- aufzugreıfen, dem eher der Ruf
hermeneutische Überlegungen che geht Lafont nıcht 1L1LUT AdUus bınnen- anharftet. sıch 1ın kurzatmıgen Orde-
der Überschrift ADiIe eın ese- kırchlicher IC d  n sıeht ıh CHE rungskatalogen und Augenblickspro-
Buch‘‘ In jedem Kapıtel nımmt sıch verknüpft mıt der Krıse der Moderne testen erschöpfen. DiIe Vısıon VOIN

der utoOr zuerst sıgnıfıkante alttesta- IC weniıger als dıe Ösung eines eiıner anderen Kırche wırd auf dıiıesem
mentliche und neutestamentlıche „gregorlanıschen Kırchentyps” HTG ıntergrund zwingender, der eser SC
lexte VOT und macht ihrer usie- eiıne HE (Gestalt VO  = Kırche steht für wınnt aber auch, W as ıhre Realısıerung

ıhn [Das überholte Kıiırchenmodell angeht, mehr Gelassenheıit.SUuNns Grundstrukturen und -elemente
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